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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Schülerinnen und Schüler,

wer kennt nicht neben der frohen Erwartung dieses
Gefühl leichten Unwohlseins, wenn es im Rahmen von
Schüleraustauschprojekten zum ersten Mal heißt, das
wohlbehütete Elternhaus zu verlassen und sich ganz
auf etwas Neues einzulassen. Ein bisschen Abenteuer-
lust und Pioniergeist gehören einfach immer dazu, um
sich auf unbekannte Mentalitäten, Gepflogenheiten und
Strukturen einzulassen. Man stellt zum Glück im Allge-
meinen recht schnell fest, dass jegliche Ängste und Vor-
behalte völlig unbegründet waren, und findet es gegen
Ende sehr schade, dass die Zeit einfach viel zu schnell
vergangen ist und der Heimweg wieder angetreten wer-
den muss. Sehr oft ergeben sich aus zaghaften Anfän-
gen lebenslange Freundschaften, es werden wertvolle
Erfahrungen gemacht und Kontakte geknüpft, die man
nicht mehr missen möchte.

Die persönliche Begegnung von Schülerinnen und
Schülern aus Nordrhein-Westfalen und Frankreich ist
das Herzstück des Jugendbegegnungsprojekts „Allons
plus loin!“, das im Rahmen der „RUHR.2010“ stattfand
und über die Gegenwart hinaus weiterwirken soll. Das
Projekt, das im Jahre 2008 mit der Veranstaltung
„Allons-y! – Los geht’s!“ seinen Anfang nahm, erfuhr in
„Allons plus loin! – Weiter so!“ eine gelungene Fort-
setzung. Es forderte von den teilnehmenden Schüle-
rinnen und Schülern ein hohes Maß an kreativer
Schaffenskraft, Organisations- und Einsatzbereitschaft,
um über deutsche und französische Sprache und 
Kultur auf hohem Niveau und mit unterschiedlichster
Schwerpunktsetzung in den Austausch zu treten. In
den Wochen vor der Veranstaltung wurden auf deut-
scher Seite mit großem Engagement insgesamt 122
kulturelle Projekte ausgearbeitet.
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Unterstützt wurde das Projekt auch durch das
Deutsch-Französische Jugendwerk, das jährlich mehr
als 200.000 Jugendaustauschbegegnungen vermit-
telt, durch die Europa in der Wahrnehmung der Heran-
wachsenden oft erst wirklich und konkret wird:
http://www.dfjw.org/node/49437.

Ohne die großzügige Unterstützung durch Sponsoren
hätte das große Vorhaben nicht Wirklichkeit werden
können. Sie halfen beim Transport der Jugendlichen,
boten kostenlose Eintritte oder ermäßigte Preise bei
der Verpflegung und engagierten sich in vielfältiger
Weise bei dem Begegnungsprogramm. Herzlicher
Dank sei ihnen ausgesprochen, insbesondere den
Hauptsponsoren E.ON; DASA; Busse und Bahnen
NRW; BIONADE; 11. Logistics Forum Duisburg; Alfried
Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung; DVG –
Duisburger Verkehrsgesellschaft AG (vgl. hierzu
www.ibb-d.de/allons_unterstuetzer.html).

Abschließend geht ein besonders herzlicher Dank an
Frau MR’in a.D. Dr. Ingeborg Christ für die Sammlung
und Aufbereitung alles Wissenswerten zu diesem
Projekt und die Zusammenstellung der vorliegenden
Dokumentation.

Möge die Dokumentation als Fundgrube für Projekt-
arbeit mit der französischen und deutschen Sprache
und die Fortsetzung deutsch-französischer Jugend-
kulturbegegnungen dienen: „Allons encore plus loin! –
Immer weiter!“

Sylvia Löhrmann
Ministerin für Schule und Weiterbildung
des Landes Nordrhein-Westfalen

Das hohe Niveau der einzelnen Beiträge war wirklich
bemerkenswert. Viele dieser Beiträge zeigten auf sub-
tile und pointierte Art und Weise kulturelle Unterschie-
de und Besonderheiten auf. Die Beobachtungen schie-
nen dabei oft so treffend, dass das Publikum mit gro-
ßer Zustimmung und Begeisterung reagierte. Auch die
Auswahl musikalischer Beiträge auf der Abschluss-
veranstaltung war sehr charakteristisch und vermittel-
te einen guten Eindruck moderner Trends, geprägt
von traditionellen Elementen und Stilrichtungen.

Herzlicher Dank gebührt allen deutschen und franzö-
sischen Partnern für ihren Beitrag zur Organisation
des großangelegten Projektes, ohne deren Mut und
Unterstützung dieses große Leuchtturmereignis nicht
hätte stattfinden können. Allen voran sind die enga-
gierten Schülerinnen und Schüler, ihre Lehrkräfte und
Schulgemeinden und die mehr als tausend Gastfa-
milien zu nennen, die ihr Haus großzügig für die fran-
zösischen Gäste öffneten. Besonderer Dank gilt auch
allen französischen Partnern, die das Projekt mit auf
den Weg gebracht, uneingeschränkt unterstützt und
mit einem großartigen Abschlusskonzert gekrönt ha-
ben.

Einen außerordentlichen Beitrag zum Gelingen leiste-
ten die Französische Botschaft in Berlin und das Insti-
tut Français in Düsseldorf. Auf seinen Internetseiten
ist das Projekt ausführlich dokumentiert:
http://www.institut-francais.fr/-Presentation,2115-.
html?lang=de.

Große Anerkennung für die ausgezeichnete Gesamt-
organisation und verlässliche Kommunikation mit den
beteiligten Schulen und Institutionen verdient das
Internationale Bildungs- und Begegnungswerk e.V.
Dortmund (IBB). Auf die Internetseite des IBB mit vie-
len Informationen, Berichten und Fotos sei hier emp-
fehlend hingewiesen: www.ibb-d.de/allons_2010.html.



Ein deutsch-französisches Begegnungsprogramm der
besonderen Art brachte vom 18. bis 21. März rund 2000
Schülerinnen und Schüler aus Frankreich und Nord-
rhein-Westfalen zusammen: Gemeinsam konnten sie
die Europäische Kulturhauptstadt RUHR.2010 erleben.

„Allons plus loin! – Weiter so!“ hieß das Motto des
Großereignisses der Jugendbegegnung, zu dem der
Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen und
die Ministerin für Schule und Weiterbildung des Landes
eingeladen hatten und das in deren Auftrag vom Inter-
nationalen Bildungs- und Begegnungswerk in Dort-
mund organisiert wurde.

In Frankreich ermöglichte der Bildungsminister rund
1000 Oberstufenschülerinnen und –schülern, die in den
Akademie-Bezirken Paris, Créteil, Versailles und Lille
die deutsche Sprache lernen, der Einladung zu folgen.
Sie trafen sich mit rund 1000 Französisch lernenden
deutschen Oberstufenschülerinnen und –schülern aus
65 Schulen in 48 Städten Nordrhein-Westfalens. Ge-
meinsam erlebten sie das Ruhrgebiet in seinem Fest-
jahr und waren Teil dieses kulturellen Ereignisses. Ihr
Treffen in diesem Rahmen wurde eine „deutsch-franzö-
sische Jugendbegegnung der Superlative“, ein „Mega-
Event“, wie Zeitungen titelten.

Das Begegnungsprojekt „Allons plus loin! – Weiter
so!“ war eine Antwort auf das vor zwei Jahren in Frank-
reich durchgeführte Begegnungsprojekt „Allons-y! —
Los geht’s!“. Im Oktober 2008 waren rund 1700 Schü-

lerinnen und Schüler aus Nordrhein-Westfalen in die
Region Paris gefahren und hatten zusammen mit eben-
so vielen französischen Partnern am Kulturfestival
„Nuit Blanche“ der Stadt Paris teilgenommen. Der da-
mals amtierende Ministerpräsident sprach die Gegen-
einladung aus, die im März 2010 mit diesem Gegenbe-
such beantwortet wurde. Beide Projekte sollten Geschen-
ke sein für alle Jugendlichen der Oberstufen beider
Länder, die sich fleißig um die Partnersprache bemühen
und Französisch in Nordrhein-Westfalen und Deutsch in
Frankreich lernen.

Die zwei gemeinsam erlebten zentralen Kulturereig-
nisse, Nuit Blanche 2008 in Paris und RUHR.2010 in
Nordrhein-Westfalen, sollten den Jugendlichen beider
Länder Gelegenheit geben, einander persönlich zu be-
gegnen und durch Sprache und Kultur näher kennen zu
lernen. Die persönliche Begegnung, „Herzstück“ der
beiden Jugendprojekte „Allons-y!“ und „Allons plus
loin!“, reihte diese in die Tradition der deutsch-franzö-
sischen Freundschaft ein. Denn seit Unterzeichnung
des deutsch-französischen Freundschaftsvertrags im
Jahr 1963 („Elysée-Vertrag“), mit der auch die Arbeit
des Deutsch-Französischen Jugendwerks/ Office fran-
co-allemand pour la Jeunesse begründet wurde, sind
mehr als 6 Millionen Jugendliche beider Länder einan-
der begegnet.

Der besondere Charakter des Projekts „Allons plus
loin!“ wie schon des Vorgängerprojekts „Allons-y!“
wurde bei dem großen Empfang im Duisburger Land-

Das Projekt „Allons plus loin! — Weiter so!”
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schaftspark am Samstag, den 20. März verdeutlicht:
Das gemeinsame kulturelle Erleben sollte das Interesse
junger Menschen beider Länder für den Nachbarn und
seine Sprache wecken und fördern, als Grundlage ge-
genseitigen Verständnisses. Mit individuellen Präsenta-
tionen sollten die Jugendlichen einander in direktem
Sprachkontakt die verschiedenen Facetten ihrer Hei-
matstadt, ihrer Region, ihres Landes und ihrer Kultur
näher bringen und sich dabei als kulturelle Mittler und
„Botschafter“ erweisen. Durch diese Begegnung über
Sprache und Kultur sollte die deutsch-französische
Freundschaft einen jugendlichen Schwung erfahren.

Rückblick auf das Vorgängerprojekt
„Allons-y! — Los geht’s!“ 2008 

Im Frankreich-Nordrhein-Westfalen-Jahr 2008/9 bot
das deutsch-französische Kulturprogramm ARTEN-
TION eine Plattform, das Land Nordrhein-Westfalen mit
vielfältigen Kulturaktivitäten in Frankreich vorzustellen.
In diesem Rahmen wurde auch das Schülerbegeg-
nungsprojekt „Allons-y! – Los geht’s!“ gestartet, als
gemeinsame Initiative des damaligen nordrhein-westfä-
lischen Ministerpräsidenten, des Ministeriums für Schu-
le und Weiterbildung des Landes, des französischen
Bildungsministers, des Französischen Generalkonsula-
tes in Düsseldorf, des Institut Français de Düsseldorf
und des Deutsch-Französischen Jugendwerks.

Damals wurden 1700 nordrhein-westfälische Schüle-
rinnen und Schüler der Französischkurse zu einem ge-
meinsamen Kulturerlebnis mit französischen Schüle-
rinnen und Schülern, die die deutsche Sprache lernten,
in Paris eingeladen. Die deutschen Jugendlichen ver-
mittelten an den französischen Partnerschulen einen
lebendigen Eindruck von Nordrhein-Westfalen aus der
Perspektive junger Menschen. Umgekehrt gaben die
französischen Schülerinnen und Schüler ihren deut-
schen Gästen einen Einblick, wie sie als Jugendliche
ihre Stadt, ihre Region, ihr Land erleben.

Bei ihrem Aufenthalt im Jahr 2008 konnten die Jugend-
lichen beider Länder gemeinsam das Kulturfestival der
„Nuit Blanche“ am 4. Oktober in Paris erleben, ein Er-
eignis, das alljährlich Millionen Besucher in die franzö-
sische Hauptstadt lockt, in den Abend- und Nachtstun-
den die kulturellen Denkmäler der glanzvoll erleuchte-
ten Hauptstadt neu zu entdecken und an der Vielfalt
der gebotenen künstlerischen Aktionen teilzunehmen.
Die Darbietungen der Jugendlichen im Rahmen ihres
Begegnungsprogramms waren ihrerseits ein gemeinsa-
mer Beitrag zu dem großen Kulturereignis.

Der Gegenbesuch, zu dem die französischen Schüle-
rinnen und Schüler bei diesem großen Anlass eingela-
den wurden, sollte ein ähnlich glanzvolles Ereignis wer-
den. Die Europäische Kulturhauptstadt RUHR.2010 mit
ihren kulturellen Festaktivitäten bot den entsprechen-
den Rahmen für das Folgeprojekt „Allons plus loin! –
Weiter so!“.

Teilnehmende am Projekt „Allons plus
loin! – Weiter so!“ 

Zur Teilnahme eingeladen wurden in Frankreich Deutsch-
kurse der Oberstufe und in Deutschland Französisch-
kurse der Jahrgangsstufen 11-13, ggf. auch der Jahr-
gangsstufe 10. Die Kurse bewarben sich mit einem Prä-
sentationsprojekt. Dies konnte wie beim Vorgängerpro-
jekt im Jahr 2008 in der Vorstellung der Schule, der
Stadt oder der Region bestehen, auch Präsentationen
von Unterrichtsergebnissen waren erwünscht sowie
aktualisierte Projekte aus „Allons-y!“ Die Präsentatio-
nen sollten jeweils in der Sprache der Partner erfolgen,
das heißt, die deutschen Schülerinnen und Schüler soll-
ten ihre Projekte in französischer Sprache, die franzö-
sischen Schülerinnen und Schüler in deutscher Spra-
che vorstellen, eingedenk der Zielsetzung, dass die Ju-
gendlichen als kulturelle Mittler, als „Botschafter“, han-
deln sollten.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Jahres 2010
waren nicht identisch mit denen von 2008, denn viele
hatten in der Zwischenzeit ihre Abschlussprüfung, das
Abitur in Deutschland oder das Baccalauréat in Frank-
reich, bereits abgeschlossen und die Schule verlassen.
Aber in beiden Ländern beteiligten sich die „neuen“
Schülerinnen und Schüler des Jahres 2010 mit ebenso
großer Begeisterung. Erfreulicherweise wirkten alle
Schulformen, an denen Französisch gelernt wird, aktiv
mit, Gymnasien, Gesamtschulen, Berufskollegs und
auch eine Realschule. In Frankreich beteiligten sich
Schülerinnen und Schüler der Lycées und des Collège.
Wie im Jahr 2008 engagierten sich die französischen
Akademien Paris, Créteil und Versailles, darüber hinaus
nahmen 2010 auch Schülerinnen und Schüler aus der
nordrhein-westfälischen Partnerregion Lille die Ein-
ladung an.

(Anmerkung: Die teilnehmenden deutschen und französischen Schulen
sind in ANHANG 1 dieser Dokumentation aufgeführt. Bei Bezugnahme
auf Projekte und Aktivitäten an den Schulen wird immer wieder auf die
Nummer der Schulen dieser Liste verwiesen.) 
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Die Französischkurse der Jahrgangstufen 11 und 12 so-
wie der DELF-Kurs des Gymnasiums Essen Nord-Ost
präsentierten ihren Gästen des Lycée Michelet, Vanves,
ihr Projekt „Essen, je t’aime“, dessen Informationen an-
schließend bei einem gemeinsamen Besuch der Sehens-
würdigkeiten der Industriegeschichte im Ruhr-Museum,
in der Zeche Zollverein und der Villa Hügel mit der Wirk-
lichkeit verglichen werden konnten (14).

Das gemeinsame Thema der Schülerinnen und Schüler
des Elsa-Brandström- und des Bertha-von-Suttner-
Gymnasiums, Oberhausen, lautete: “Etre jeune à Ober-
hausen“. Unterstützt von Plakaten, die im Unterricht
vorbereitet worden waren, gaben sie ihren Gästen des
Lycée Hélène Boucher, Paris, Auskunft über die struktu-
rellen Veränderungen, die sich im Ruhrgebiet ereignen.
Außerdem stellten sie Möglichkeiten der Teilhabe am
kulturellen Leben Deutschlands in ihrer Stadt vor: Die
aktuelle deutsche Literatur ist allgegenwärtig in Ober-
hausen, man kann interessante Filme sehen und an
musikalischen Ereignissen teilnehmen, wie z.B. vor
nicht allzu langer Zeit an einem Konzert der Gruppe
„Tokio Hotel“. Die Jugendlichen können in der Stadt
Theater spielen, und die Schule bietet ihrerseits einen
Literatur-Kurs an, in dem man sich literarisch kreativ
betätigen kann. Eine Schülerin, die einen von ihr selbst
gedrehten deutschsprachigen Film über Oberhausen
darbot, stellte voller Zufriedenheit fest, die französi-
schen Gäste hätten ihr Werk wohl verstanden, denn „sie
haben an den richtigen Stellen gelacht.“ Erläuterungen
zu der antifaschistischen Arbeit an der Schule bereite-
ten die Zuhörer auf ein Konzert „Rock gegen Rechts“ im
Bertha-von-Suttner-Gymnasium am Abend vor. Hin-
weise auf Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten in
Deutschland und in der Region ergänzten die Präsen-
tationen, denn „man weiß ja nie“, so die Begründung,
vielleicht gefällt es den Partnern gut hier und „vielleicht
kommen sie ja wieder.“ Am Nachmittag konkretisierten
Besuche kultureller Monumente der Umgebung wie
Gasometer, Tetraeder und Folkwang-Museum die Dar-
bietungen (20; 21).

Einen humorvollen Blick auf ihre Stadt boten die Schü-
lerinnen und Schüler des Märkischen Gymnasiums
Schwelm mit ihrer französischsprachigen Präsentation
„Amélie in Schwelm“, in der ein Gartenzwerg gesucht
wird, der sich an verschiedenen Stellen der Stadt ver-
steckt hält, in der Altstadt, in einer Brauerei, in einem
Eiscafé, in der Schule selbst. Die Verstecke wurden auf
Fotos gezeigt und mit lustigen Texten kommentiert.
Auch der „Sport in Schwelm“ wurde lebendig in einem
Tanz zweier Schülerinnen zur Filmmusik des französi-
schen Films „Amélie“ (56).

Stadtrallyes

Die Schülerinnen und Schüler des Joseph-König-Gym-
nasiums Haltern und des Annette-von-Droste-Hülshoff-
Gymnasiums Dülmen hatten für ihre Partner aus Valen-
ciennes eine Stadtrallye vorbereitet, bei der die franzö-
sischen Jugendlichen mutig auf die Halterner Bürger
zugehen mussten, um durch Fragen zu lokalen Einzel-
heiten und natürlich in deutscher Sprache Lösungen
für ihre Frageliste zu erhalten: „An welchem Tag ist in
Haltern Markt?“, war zu erfragen oder: „Wie heißt der
Eismann am Marktplatz?“. Nachdem sie die Auskunft
erhalten hatten, durften sie weiterziehen. Belohnt wur-
den sie am Mittag mit westfälischen Speisen, Kartoffel-
salat und Waffeln, und auch Pumpernickel aßen die jun-
gen Gäste tapfer, wenngleich sie diesen etwas „étran-
ge“ fanden, dabei aber das Wort seltsam lernen konn-
ten (19; 36).

Auch die 25 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufe 10 und 11 der Königin-Luise-Schule und des Hein-
rich-Heine-Gymnasiums Köln führten ihre 20 Gäste des
Lycée Albert Schweitzer, Le Raincy, um 8 Uhr zum Start
zu einer „Köln-Rallye“, bevor sie um 11 Uhr 30 im
Pädagogischen Zentrum der Königin-Luise-Schule zur
offiziellen Begrüßung und zur Präsentation der Projekte
und schließlich zum gemeinsamen Mittagessen will-
kommen geheißen wurden (47).

Ein anderer Blick auf die Heimat 

Einen etwas anderen Blick auf die Heimatstadt gab es
im Gymnasium Adolfinum Moers. Die Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufe 10 bis 13 befassten sich mit
dem Thema Migration. Technisch unterstützt von
PowerPoint präsentierten sie in französischer Sprache
ihren Partnern vom Lycée François Couperin, Fontaine-
bleau, bewegende Erkenntnisse aus Recherchen im
Familien-, Freundes- und Bekanntenkreis zu diesem
Thema (31).

Auch die Schülerinnen und Schüler des 12. Jahrgangs
des Städtischen Gymnasiums Thusneldastrasse in
Köln-Deutz befassten sich in ihrem Bühnenprogramm
für ihre 19 Gäste aus dem Lycée International, Saint-
Germain-en-Laye, kritisch mit Fragen wie Asyl und Inte-
gration. Unter dem Titel „Liberté, égalité, vos papiers“
wurden Chansons vorgetragen und eine Inszenierung
von „Les fleurs des Algériennes“ nach der Erzählung
„Les fleurs de l’Algérien“ von Marguerite Duras gebo-
ten, die zur Reflexion über Toleranz anregte (47).



Stereotypen / Klischees

Das Spiel mit nationalen, regionalen und deutsch-fran-
zösischen Stereotypen und Klischees kam in mehreren
Projekten vor. Sie werden mit Augenzwinkern aufgegrif-
fen und spielerisch genutzt. Der deutsche Gartenzwerg
ist unterwegs wie auch le petit Nicolas (25-28; 56). Die
Currywurst wird als des Deutschen Lieblingsessen kari-
kiert, wie Baguette und Baskenmütze immer wieder als
Erkennungssymbole für Franzosen herhalten müssen.
Der Pumpernickel ist in Westfalen nicht zu umgehen,
wobei die höfliche Zurückhaltung der Gäste ihm gegen-
über geradezu erwartet wird. Das Urteil, etwas sei
typisch deutsch oder typisch französisch wird als Vor-
urteil entlarvt, und doch erkennt man dabei sich oder
den Partner auch wieder. Nordkirchen wird als „westfä-
lisches Versailles“, Paris als „Stadt der Liebe“ präsen-
tiert, ein wenig ironisch und doch auch ein wenig mit
Überzeugung. Eine Quelle der leisen (Schaden-) Freude
sind Erinnerungen an typische und amüsante Missver-
ständnisse bei deutsch-französischen Begegnungen
sowie das Spiel mit fest gefügten sprachlichen Wen-
dungen wie „liberté – égalité – vos papiers“ (47) oder
„Tour de Ruhr“ (22).

Dabei gab es auch Überraschungen. Als die französi-
schen Gäste in Schwelm einen Kickbox-Beitrag einleg-
ten, die deutsche Gruppe hingegen einen Tanz darbot,
freute sich ein deutscher Lehrer unter den Zuschauern,
da diese Verteilung „gerade so gar nicht den Klischees
entsprach“ (56).

Thema Deutsch-Französische Freund-
schaft 

Dieses Thema kam insbesondere bei offiziellen Be-
grüßungen der Jugendlichen von Schulleitern, Politi-
kern, Vertretern der Städte, des Landes, des Ministe-
riums zur Sprache. Im Sendener Rathaus beispielswei-
se erinnerte der Landtagsabgeordnete und Vorsitzende
des Rates der Regionen in Brüssel, Werner Jostmeier,
an die enge Beziehung zwischen den beiden Völkern als
„Kernstück der europäischen Entwicklung“.

Die Deutsch-Französische Freundschaft kam aber auch
in Schülerprojekten zur Sprache als Thema teils heite-
rer, teils ernsthafter Präsentationen. Am eingangs be-
reits erwähnten Vestischen Gymnasium Kirchhellen –
Bottrop beispielsweise wurden drei Projekte präsen-
tiert, ein Comic über deutsch-französische Schüler-
begegnungen, ein von den Schülerinnen und Schülern
selbst gedrehter Film mit dem Titel „Tour de Ruhr“, der
auf unterhaltsame Weise mit Klischees aufräumt (22),
und ein Song einschließlich Video-Clip, in dem erzählt
wird, wie junge Deutsche und Franzosen trotz Trennung

in der Geschichte der beiden Länder Freunde wurden
(Liedvortrag und Text sind auf der Internet-Seite des
IBB zu finden: www.IBB-d.de/allons_2010.html, der
Comic unter www.vestisches-gymnasium.de (News
22.4.2010))

Im Gymnasium Koblenzer Straße, Düsseldorf, gingen
die französischen Gäste deutsch-französischen Bio-
graphien nach (z.B. Schicksalen von Hugenotten in
Deutschland, Leben des Dichters Heinrich Heine u.a.m.).
In der Gesamtschule Scharnhorst fragten die deut-
schen Schülerinnen und Schüler, welche Persönlichkei-
ten die deutsch-französischen Beziehungen besonders
geprägt haben (z.B. Angela Merkel, Charles de Gaulle)
(6; 12).

Ein besonderes Erlebnis gab es am Gymnasium Adol-
finum, Moers. Dort regte die betreuende Lehrerin ihre
deutsche Gruppe und deren Gäste vom Lycée François
Couperin, Fontainebleau, dazu an, in einer gemeinsa-
men Aktion Schattenrisse deutsch-französischer Schü-
lerpaare zu erstellen und sie anschließend mit Farben
auszumalen. Die Bilder hängen noch heute in der
Moerser Schule und erinnern an die freundschaftliche
deutsch-französische Begegnung (30) (www.adolfi-
num.de/cms/rubric/derail.php (Aktuelles).

Thema Sprache 

In Oberhausen bestätigten die französischen und die
deutschen Schülerinnen und Schüler einander, wie
wichtig die Kenntnis der beiden Sprachen ist (20/21).
Diese Überzeugung wurde generell deutlich in der Tat-
sache, dass alle Gruppen ihre Präsentationen in der
Sprache der Partner des anderen Landes vorführten.
Dass auch sehr kleine deutsche Kinder durchaus die
französische Sprache lernen können, zeigte eine Schü-
lergruppe des Berufskollegs Hamm.

Ein besonders attraktives Sprachprojekt hatten die bei-
den Schulen Berufskolleg St. Michael, Ahlen, und
Albertus-Magnus-Gymnasium, Beckum, für ihre Gäste
des Lycée François Ier, Fontainebleau, vorbereitet: Das
von ihnen entwickelte Spiel „Jeu sans frontières“ zielte
auf einen spielerischen Umgang mit der Fremdsprache.
An verschiedenen Stationen waren unterschiedliche
Aufgaben zu erfüllen, von den französischen Schüle-
rinnen und Schülern in deutscher Sprache, von den
deutschen in französischer Sprache. Jede Station wur-
de von einem „Animateur“ betreut, der die Aufgaben
stellte und auch die „Bewertung“ vornahm. Aufgaben
waren beispielsweise: Erklären von Begriffen, Schreiben
kleiner Gedichte, landeskundliche Aufgaben. Das Spiel
und die dabei angeregte Sprachproduktion fanden in
entspannter Atmosphäre statt, denn es sollten sprachli-
che Hemmungen abgebaut werden (62).
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Projekte der französischen Schulen 

Die Darbietungen der französischen Gäste waren Teil
der festlichen Präsentationsprogramme ganz wie die
ihrer deutschen Gastgeber, und sie fügten sich thema-
tisch und formal in den Programmablauf an den Schu-
len am Präsentationstag ein. Sie ernteten allenthalben
verdienten und begeisterten Beifall wie beispielsweise
am Gymnasium an der Sedanstraße, Wuppertal, wo das
Lob für die Gäste lautete: „Eine tolle Präsentation!“.

Szenische Gestaltung von deutsch-
sprachigen Texten 

„Es waren einmal… “
Die französischen Schülerinnen und Schüler des Lycée
Richelieu, Rueil-Malmaison bei Paris brachten ein The-
aterprojekt mit dem Titel „Es waren einmal zwei Brüder,
die Märchen schrieben“ nach Wesel. Mit ihren drei Sze-
nen aus einer eigenen Version von „Hänsel und Gretel“,
dargeboten vor einem von ihnen selbst gefertigten
Lebkuchenhaus, „bewiesen sie eindrucksvoll, dass sie
die Partnersprache ebenfalls gut beherrschen“, stellten
ihre deutschen Partner anerkennend fest (25-28).

„Als das Kind Kind war…“
In der Realschule Bedburg präsentierten sich die fran-
zösischen Partner mit einem Theaterstück, in dem sie
eine Umsetzung eines Gedichtes von Peter Handke,
„Als das Kind Kind war“, vorgenommen hatten. In ihrem
Spiel stellten sie eindringliche Sinnfragen wie folgende:
„Wie kann ich glücklich sein? Warum bin ich ein
Mensch?“ (43).

„Lachen auf Deutsch“ – Sketche 
Für ihr Projekt „Lachen auf Deutsch“ im Gymnasium
Köln-Deutz hatten die französischen Schülerinnen und
Schüler Lieder der deutschen Sängergruppe Wise Guys
sowie Sketche von Loriot, Heinz Erhardt und Rüdiger
Hoffmann einstudiert und beeindruckten damit ihr
Publikum (47).

Szenische Gestaltung nach deutsch-
sprachigen Filmen

Szenen aus dem Film „Die Welle“
Die französischen Gäste des Lycée François Couperin,
Fontainebleau, stellten ihren Partnern des Gymnasiums
Adolfinum, Moers, in deutscher Sprache zwei Szenen
aus dem Film „Die Welle“ auf der Bühne vor. Sie hatten
diesen Film in ihrem Deutschunterricht mit Begeiste-
rung gesehen und anschließend für die Bühne umge-
setzt. Ihr deutsches Publikum „folgte der Vorführung
gespannt und voller Respekt für die darstellerische
Leistung ihrer Korrespondenten“(30).

Szenen aus „Angst essen Seele auf“
Dieser Film von Rainer Werner Fassbinder hatte die
französischen Gäste des Lycée Le Corbusier in
Aubervilliers zu einer eindrucksvollen Nachgestaltung
in deutscher Sprache für die Bühne ihrer Gastschule in
Unna angeregt (64).

Willkommensgruß des Berufskollegs St. Michael, Ahlen, an die französischen Gäste



PowerPoint-Präsentationen

„Umwandlung von Kulturbauten in Paris“ 
Das Motto der Hauptstadt RUHR.2010, „Wandel durch
Kultur, Kultur durch Wandel“, das auch Frankreich be-
trifft, hatte die Schülerinnen und Schüler des Lycée
Jules Ferry, Paris, angeregt, dieses Problem auch in
ihrem Umfeld zu untersuchen und Beispiele für Umwand-
lungen industrieller Gebäude in Paris vorzustellen. Die
Erfahrung des Strukturwandels im Ruhrgebiet interes-
sierte sie daher in besonderem Maße (37).

Persönlichkeiten, die die deutsch-französischen
Beziehungen prägten
Die französischen Jugendlichen des Lycée St. Louis Ste
Clotilde stellten in ihrem Vortrag vor, welche Personen
die deutsch-französischen Beziehungen geprägt haben.
In der Gegenwart gehören dazu der Modeschöpfer Karl
Lagerfeld, in der Vergangenheit Heinrich Heine und
Charles de Gaulle (6; 7).

„Fernsehshow“

Die französischen Gäste des Lycée Molière, Paris,
schließlich präsentierten eine lustige deutschsprachige
„Fernsehshow“, indem sie das Publikum einbezogen,
und zwar in deutscher Sprache (56).

Das Besichtigungsprogramm RUHR.2010
Die Schulen hatten im Rahmen ihrer Programmgestal-
tung des Begegnungstages am Freitag, 19. März, häufig
auch Besichtigungen ihrer Stadt und Sehenswürdig-
keiten der Umgebung vorgesehen. So wurden Streifzü-
ge durch historische Innenstädte durchgeführt, öffent-
liche Gartenanlagen erkundet, und auch ein „Nacht-
spaziergang“ stand auf dem Programm. Sehr beliebt
waren die Rallyes mit Aufgaben zum Kennenlernen der
Stadt, zum Auffinden ihrer landschaftlichen, regionalen
und kulturellen Besonderheiten und ihrer historischen
Denkmäler. Gern wurden auch Ausflüge zu nahe gelege-
nen touristischen Attraktionen, kulturellen Denkmälern,
Wasserburgen, Schlössern und Landschaftsparks un-
ternommen.

Am Samstag, 20. März, führte eine gemeinsame (und
kostenfreie) Entdeckungsfahrt von den Schulorten zum
Zielpunkt Landschaftspark Duisburg-Nord. Auf dem
Weg dahin gab es Gelegenheit, Kulturmonumente, In-
dustriedenkmäler und Museen zu besuchen, die den
Schulen von den Veranstaltern empfohlen wurden und
für sie frei zugänglich waren. Bei der Entscheidung für
das Besichtigungsprogramm konnten die Schulen
möglichst auch die Wünsche der französischen Partner
berücksichtigen.

Großes Interesse fanden Industriedenkmäler, Indus-
trieparks und Zechengelände sowie historische Aus-
stellungen zur Industriegeschichte des Landes. So be-
eindruckten der zu einer Ausstellungshalle umgewan-
delte riesige Gasometer in Oberhausen und seine Aus-
stellung „Sternstunden – Wunder des Sonnensystems“;
das Tetraeder auf einer ehemaligen Bergbauhalde in
Bottrop lud schwindelfreie Jugendliche zum Besteigen

und zum Rundblick über das Ruhrgebiet ein; der zu
dem Wassermuseum Aquarius umgewandelte Wasser-
turm in Mülheim-Styrum bot zusätzlich zu Informatio-
nen über den Wasserkreislauf eine Aussicht weit über
die Region. Wer sich über die Geschichte der Industrie
und den Strukturwandel unterrichten wollte, fand reich-
lich Anschauungsmaterial in der Zeche Zollern in Dort-
mund, im Ruhr-Museum in der Zeche Zollverein und in
der Villa Hügel in Essen. Im Dortmunder DASA-Museum
(Deutsche Arbeitsschutzausstellung) gab es Einblicke
in die historische und die moderne Arbeitswelt. Zu Be-
triebsbesichtigungen hatten die Firmen E.ON und
L’Oréal eingeladen.

Die neu eröffnete Duisburger Moschee, die für die Ju-
gendlichen des Projekts „Allons plus loin!“ ihre Tore ge-
öffnet hatte, beeindruckte die jungen Besucherinnen
und Besucher sehr. Denn für die meisten von ihnen,
deutsche wie französische, war dies der erste Besuch
eines muslimischen Gebetshauses in ihrem Leben.

Kunstinteressierte Jugendliche kamen im Lehmbruck-
Skulpturen-Museum in Duisburg, in der Kunstausstel-
lung im Folkwang-Museum in Essen oder in der Kunst-
galerie K 21 in Düsseldorf auf ihre Kosten. Wer den
Rhein näher kennen lernen wollte, konnte den Blick
vom Rheinturm in Düsseldorf aus genießen oder mit
dem Schiff eine Hafenrundfahrt in Duisburg unterneh-
men. Schließlich und letztlich wurden dazwischen auch
kleine Shopping-Aufenthalte gern wahrgenommen.
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Die deutsch-französische Schülerbegegnung fand ihren
Höhepunkt am Nachmittag und Abend des Samstag,
20. März, als sich 2000 deutsche und französische
Schülerinnen und Schüler, deren Eltern, Begleiter,
Freunde und weitere Gäste in der „Kraftzentrale“, der
ehemaligen Schaltzentrale im Landschaftspark Duis-
burg-Nord, zu einem bunten Fest für Augen und Ohren
trafen. Dazu waren weitere 500 Jugendliche aus Nord-
rhein-Westfalen eingeladen, die die Einladung zu dem
Jugendtreffen als Belohnung für ihre Teilnahme am
deutsch-französischen Internetwettbewerb für nord-
rhein-westfälische Schülerinnen und Schüler zum
deutsch-französischen Tag am 22. Januar 2010 erwor-
ben hatten. Da die Veranstaltung in Duisburg im Zei-
chen des alljährlichen Tages der Frankophonie stand,
waren außer französischen auch kanadische und
schweizerische Aussteller und Künstler beteiligt und
wurden von den diplomatischen Vertretern ihrer Länder
begrüßt.

Markt der Möglichkeiten

Reichliche Gelegenheiten für intensiven interkulturellen
Austausch, besonders über individuelle Karrierechan-
cen, bot der „Markt der Möglichkeiten“. An rund 20
Ständen präsentierten deutsche und französische Fir-
men und Vereine, Unternehmen und Unis Möglichkei-
ten, die sich durch gute Sprachkenntnisse eröffnen.

Von 16 bis 19 Uhr wurde auf Ausstellungstischen und an
Wänden, an Informationsständen, in Broschüren, Fil-
men, PowerPoint- und Multimedia-Präsentationen eine
Fülle von Möglichkeiten vorgestellt, die französische
Sprache in Deutschland und die deutsche Sprache in
Frankreich zu erlernen, die Kenntnisse in Studium,
Praktikum, Auslandssemestern und Austauschpro-
grammen anzuwenden, zu vertiefen und beruflich zu
nutzen sowie Kultur und Lebensart des Partnerlandes
kennenzulernen. Mehr als 20 Firmen, Unternehmen,
öffentliche und private Einrichtungen, wirtschaftliche
und wissenschaftliche Institutionen, Sprach- und Kul-
turinstitute, Partnerschaftsvereinigungen sowie die
staatlichen Vertretungen der frankophonen Länder
Frankreich, Kanada und der Schweiz gaben eindruckvoll
Auskunft darüber, wie dicht das grenzüberschreitende
Netz der kulturellen und wirtschaftlichen Zusammen-
arbeit in der Region geknüpft ist. Wenn das Ziel der Ver-
anstaltung war, Begeisterung für die beiden Nachbar-
sprachen Deutsch und Französisch zu wecken und zur
grenzüberschreitenden Begegnung anzuregen, dann
war die Veranstaltung im Landschaftspark bestens da-
für geeignet. Denn es wurden dabei auch berufliche
Perspektiven eröffnet sowie Möglichkeiten aufgezeigt,
wie man an der engen Zusammenarbeit zwischen den
beiden Völkern teilhaben kann, die oft als „Motoren“
der europäischen Entwicklungen gelten.

Das TOP-EVENT im Landschaftspark Duisburg-Nord

Reger Informationsaustausch auf dem Markt der Möglichkeiten



" Das Ministerium für Schule und Weiterbildung des 
Landes Nordrhein-Westfalen und das Internationale 
Bildungs- und Begegnungswerk Dortmund (IBB) als 
Veranstalter und Organisatoren des Projekts „Allons 
plus loin!“ verdeutlichten mit ihren Informationen 
und Erläuterungen, wie wichtig das Sprachenlernen 
für das Leben des Einzelnen und der Gesellschaft in 
Europa und für die Zusammenarbeit der Völker un-
tereinander ist.

" Vertreter der Heinrich-Heine-Universität Düssel-
dorf, der Universität zu Köln, der Ruhr Universität 
Bochum und der Fachhochschule Dortmund infor-
mierten über Angebote, Sprachen vertiefend und 
auch spezialisiert zu lernen, insbesondere im Rah-
men von deutsch-französischen Studiengängen.

" Die Unternehmen E.ON und Decathlon wie auch das
französisch-deutsche Modeunternehmen Promod
stellten sich als grenzüberschreitend arbeitende 
Firmen vor. Letzteres zog die Blicke der Besuche-
rinnen und Besucher durch modisch dekorierte 
Schaufensterpuppen auf sich und weckte auf diese 
Weise Interesse für die besondere Struktur des 
Unternehmens und interessante Arbeitsmöglich-
keiten.

" Kultureinrichtungen wie die Französischen Institute
in Köln und Düsseldorf, das Institut Robert Schu-
mann in Bonn, das Deutsch-Französische Kultur-
institut/Centre Culturel Franco-Allemand in Essen 
sowie das Deutsch-Französische Kulturinstitut und
die Handelskammer in Aachen stellten ihre Pro-
gramme zur Förderung kultureller und sprachlicher 
Kenntnisse des Französischen und zum Erwerb von 
Sprachzertifikaten (u. a. DELF/DALF) als Vorberei-
tung für Praktika und Studienaufenthalte in Frank-
reich vor. Umgekehrt präsentierte das Goethe-Insti-
tut Düsseldorf seine grenzüberschreitende Förde-
rung der Kenntnis der deutschen Sprache und Kul-
tur. Über bilaterale Angebote zur Förderung der Mo-
bilität in beiden Ländern informierte das Deutsch-
Französische Jugendwerk / Office franco-alle-
mand pour la Jeunesse (DFJW/OFAJ).

" Besondere Anziehungspunkte waren die von der 
Französischen Botschaft, der Stadt Düsseldorf und 
der Robert-Bosch-Stiftung unterstützten Busse 
DeutschMobil (Montpellier) und FranceMobil 
(Düsseldorf), die ihre Sprach- und Spielprogramme 
für Schulen vorstellten, sowie der BiblioBus, der an 
französischer Kultur und Sprache interessierte Bür-
gerinnen und Bürger mit Büchern, Tonmedien, Zeit-
schriften, Magazinen und Informationen auf dem 
aktuellen Stand des kulturellen Lebens in Frankreich
hält.

" Auch die Deutsch-Französische Gesellschaft 
Duisburg e.V. stellte ihr Programm vor. Das Ministe-
rium für Schule und Weiterbildung des Landes 

Nordrhein-Westfalen hatte das von der Gesellschaft 
entwickelte und herausgegebene deutsch-franzö-
sische Kommunikationsspiel „Spielend sprechen / 
sprechend spielen — Parler en jouant / jouer en 
parlant“ erworben und übergab allen beteiligten 
deutschen und französischen Schulen ein Exemplar 
als Anerkennungs- und Erinnerungsgeschenk für 
ihre aktive Mitwirkung am Projekt „Allons plus loin!“.

" Das Unternehmen RUHR.2010 durfte natürlich bei 
dem „Markt der Möglichkeiten“ nicht fehlen und 
informierte mit einem Stand und einer Video-Se-
quenz über Aktivitäten im Jubiläumsjahr und regte 
zu weiteren Besuchen der Kulturhauptstadt an.

Von besonderem Interesse waren die Informationen der
Französischen, Kanadischen und Schweizerischen Ge-
neralkonsulate in Düsseldorf. Sie lenkten den Blick auf
die Weite des frankophonen Raums und die dadurch
sich öffnenden Perspektiven.

Nach 18 Uhr kündigten musikalische Klänge das Ende
des „Marktes der Möglichkeiten“ und das von den Ju-
gendlichen mit Spannung erwartete abendliche Konzert
an.

Das Rock-Konzert – Gemeinsamkeit
durch Musik und Tanz

Da Musik die Menschen erfahrungsgemäß über Sprach-
und Kulturgrenzen hinweg zu verbinden vermag, war
auf Initiative der Französischen Botschaft das Musik-
programm für den Festabend in der „Kraftzentrale“ als
Dankeschön an die nordrhein-westfälischen Gastgeber
zusammengestellt worden. Der Botschafter freute sich
daher besonders, dass außer den Schülerinnen und
Schülern auch die gastgebenden Eltern und Lehrkräfte
und viele weitere an dem Begegnungsprogramm betei-
ligte Personen seiner Einladung gefolgt waren.

Seine Exzellenz der Botschafter Frankreichs, Monsieur
Bernard de Montferrand, hob in seiner Begrüßungsrede
hervor, dass der Schüleraustausch zwischen Frankreich
und Deutschland und speziell mit Nordrhein-Westfalen
etwas Besonderes sei, denn mit keinem anderen Land
pflege Frankreich ähnlich intensive Kontakte. Dennoch,
betonte er, „die deutsch-französischen Beziehungen
sind zwar normal und in gutem Zustand, doch das be-
deutet nicht, dass man sie nicht pflegen muss.“ Die ge-
ringe Wahlbeteiligung bei Europa-Wahlen zeige, dass es
immer wieder nötig sei, seinen Nachbarn zu kennen,
um gegenseitiges Vertrauen zu schaffen. Zum Glück,
hob der Botschafter hervor, gebe es mehr als 200 000
Jugendaustausche pro Jahr, vermittelt durch das
Deutsch-Französische Jugendwerk. Durch sie werde
Europa konkret.
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In bekannt schwungvoller und sachkundiger Art führte
die bekannte und beliebte 1Live-Moderatorin Bella
Lesnik durch die Abschlussveranstaltung. Auch vor
hohen Politikern, die zu begrüßen waren, verlor sie
nicht ihr charmantes Selbstbewusstsein. Hier überlässt
sie allerdings gerade das Mikrophon zwei Damen aus
dem Veranstalterteam, um eine wichtige Durchsage auf
Französisch durchzugeben. Ob sie sich wohl selbst
nicht getraut hat? 

Die großartige Stimme der kanadischen Mezzo-Sopra-
nistin Lysianne Tramblay lockte gegen 19 Uhr in die be-
nachbarte Aufführungshalle.

Den Besuchern wurde einen Abend lang aktuellste,
starke Musik von Künstlern des französischen Sprach-
raums geboten. Es war dies ein Geschenk der Franzö-
sischen Botschaft sowie des Kanadischen und des
Schweizerischen Generalkonsulates zur Feier des Tages
der Frankophonie und ein herausragendes Ereignis für
alle frankophilen Freunde von Klassik, Rockmusik und
Rap. Die kanadische Sängerin, deren Gesangskunst bei
Musikkennern in ganz Europa höchste Bewunderung
genießt, eröffnete mit Chansons und Opernarien, be-
gleitet vom Klavier, das Top-Event des Begegnungs-
festes. Ihrem Gesang folgten moderne Musette-Klänge

der vier Pariser Musiker der Band Java, die seit 2000
zusammen spielen und mit ihren poetischen, mit Rap-
Elementen verbundenen Stücken zu Kontrabass und
Akkordeon die Tradition der Chanson française erwei-
tern und erneuern.

1Live-Moderatorin Bella Lesnik in Aktion

Die kanadische Mezzo-Sopranistin Lysianne Tramblay live

Die Band Java in der Tradition des Chanson française



Der in Bern lebende Rapper Greis, bekannt für seine
erfolgreichen zweisprachigen Auftritte in deutscher und
französischer Sprache, begeisterte auch in der „Kraft-
zentrale“ sein Publikum.

Die Anwesenden bedankten sich den ganzen Abend
über mit großem Beifall, denn die Musiker gaben ihr
Bestes und heizten, unterstützt von der temperament-
vollen Moderatorin, den Jugendlichen zünftig ein und
sorgten für einen weiteren Höhepunkt, indem sie zu
einem ihrer Lieder junge Franzosen und Deutsche auf
die Bühne ins Scheinwerferlicht holten, als Sinnbild
einer deutsch-französischen Freundschaft fürs Leben.
Die Freude des Zusammenseins ging über in Tanz, bis
es Zeit war, die „Kraftzentrale“ und die kunstvoll be-
leuchtete Industrieparklandschaft Duisburg-Nord zu
verlassen, sich von neuen Freunden zu verabschieden
und den Rückweg zu den verschiedenen Schulorten an-
zutreten. Denn für den nächsten Morgen waren die
Busse bestellt, die die französischen Gäste nach einem
letzten deutschen Frühstück zurück nach Frankreich
führen sollten.

Ausschnitte des großen Abschlusskonzerts enthalten 
u. a. die anregenden Internetseiten der Deutsch-
Französischen Gesellschaft Duisburg: http://www.voila-
duisburg.de/dfg-aktuell---dfg-actuel/allons-plus-loin--
weiter-so.html.Der Rapper Greis mit einer gefühlvollen Einlage

Pressemitteilungen 
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Das Ereignis „Allons plus loin! – Weiter so!“ fand viel
Beachtung in den Medien. In erster Linie interessierte
sich die lokale Presse für die Aktivitäten in den Schulen,
aber überörtliche Medien berichteten ebenfalls über
das Projekt des Landes, und es kamen auch übergrei-
fende Aspekte zur Sprache.

Diese Resonanz ist für die Schulen sehr ermutigend,
denn deren Arbeit wird in der Öffentlichkeit häufig eher
unter dem kritischen Gesichtspunkt betrachtet, dass
das Schulsystem zu reformieren sei. Die Situation der
Schulsprache Französisch insbesondere wird vielfach
eher als beklagenswert dargestellt, da die Belegzahlen
im Vergleich zu Englisch zuweilen als beunruhigend
empfunden werden. Die positiven Seiten des schu-
lischen Französischunterrichts und seine Erfolge finden
viel seltener Aufmerksamkeit oder gar gebührende An-
erkennung. Das zustimmende Echo der Presse bedeu-
tete daher für die Schulen, die Schülerinnen und Schü-
ler, die Lehrkräfte wie auch für die Veranstalter eine
schöne Ermutigung und Belohnung für ihre Anstren-
gungen. Folgende Aspekte erschienen den Medien als
berichtenswert:

Das Begegnungsprojekt – 
Teil des Festivals RUHR.2010 
Die aktive Mitwirkung der Schulen an dem großen von
der Landesregierung initiierten Projekt erfuhr Aufmerk-
samkeit schon deshalb, weil etwas im Lande stattfand,
das nicht alltäglich und daher des Berichtens wert war,
und der jeweilige Schulort dadurch Teil der viel beach-
teten Feier des Ruhrhauptstadtjahres 2010 wurde.

Ein völkerverbindendes Ereignis
Der grenzüberschreitende Charakter des Projektes
brachte einen vielleicht kleinen Ort am Niederrhein
oder in Westfalen in konkrete internationale Beziehung
zur französischen Metropole Paris und zur Teilhabe an
einem völkerverbindenden Ereignis. Dafür zollten die
Medien Anerkennung und gewährleisteten die Aufmerk-
samkeit der Öffentlichkeit: 

„Von der Seine an die Ruhr“, titelte 
Der Westen – Oberhausen vom 19.3.2010; 

„Franzosen erkunden Ruhrgebiet – Morgen tref-
fen Schüler aus der Nähe von Paris in der Region
ein“,
berichtete die Rheinische Post am 17.3.2010.
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Ein bedeutendes deutsch-französisches Ereignis
In der Erinnerung an das glänzende Kulturfestival „Nuit
Blanche“ 2008 in Paris erscheint das Begegnungsfest
zum Jahr der Europäischen Kulturhauptstadt
RUHR.2010 als ebenbürtig dimensioniertes deutsch-
französisches Ereignis:

Eine „Begegnung der Superlative“ 
In mehreren Berichten wird die von den Veranstaltern
werbend gewählte Bezeichnung „Mega-Event“ und „Be-
gegnung der Superlative“ aufgegriffen, um den Lesern
die Bedeutung des Ereignisses vor Augen zu stellen:

Phantasie und Kompetenz
Viel Beachtung finden die Phantasie und die tech-
nischen und künstlerischen Kompetenzen sowohl der
deutschen Jugendlichen als auch ihrer französischen
Gäste bei ihren Projektpräsentationen: „Die (…) haben
sich dafür etwas einfallen lassen“, stellt die Bericht-
erstatterin der Ruhr Nachrichten fest, und mit dem Ti-
tel „Télé-Schermbeck für die  Gäste aus Frankreich“
machen NRZ und Der Westen vom 21.3.2010 neugierig
auf das Projekt der Schermbecker Gesamtschule.

Und alles in der Sprache der Partner!
Immer wieder wird lobend hervorgehoben, dass die
Präsentationen sowohl der deutschen als auch der
französischen Partner in der jeweiligen Partnersprache
erfolgten: „Singen und Tanzen – en français“, freut
sich Der Westen – Heiligenhaus vom 24. 3. 2010. Selbst
wenn die Kommunikation einmal schwierig ist (eine
französische Gruppe lernt die deutsche Sprache erst
seit 9 Monaten), ist sie „immer irgendwie lustig“, wird
Schülerin Jula Blas zitiert, und die Verständigung
gelingt doch, wie die Ruhr Nachrichten vom 14.4.2010
berichten.

Und wenn die Schülerin abschließend die Feststellung
trifft: „(Die Franzosen) sind ganz schön nett“, dann
freut sich auch die Berichterstatterin der Ruhr Nach-
richten.

Was ist denn nun typisch deutsch oder französisch?
Besondere Aufmerksamkeit finden interkulturelle As-
pekte als Zeichen dafür, dass die Jugendlichen sich um
Verständigung bemühen, indem sie Klischees und Vor-
urteile aufgreifen — was ist typisch deutsch, was ty-
pisch französisch? — und ironisch hinterfragen. Gern
werden daher Erlebnisse aufgegriffen, die zeigen, dass
der Alltag füreinander nicht selbstverständlich ist, man
aber mit der Fremdheit umzugehen weiß: 

Frischer Wind für die deutsch-französischen
Beziehungen
Unter Bezug auf die politische Bedeutung des Ereig-
nisses werden die geschichtlichen Entwicklungen der
deutsch-französischen Beziehungen und der Freund-
schaft zwischen den beiden Ländern seit dem deutsch-
französischen Vertrag (Elysée-Vertrag 1963) in Erinne-
rung gerufen, die Austauscharbeit des Deutsch-Franzö-
sischen Jugendwerks gewürdigt und den Jugendlichen
Anerkennung gezollt, da sie    

In dieser Perspektive wird auch die Bedeutung des Ler-
nens der Sprache des Nachbarn in beiden Ländern für
die berufliche Zukunft und für das Zusammenleben in
Europa betont, und über deutsch-französische Studien-
gänge und die Bedeutung von Berufspraktika im Part-
nerland informiert.

„Sie verständigen sich mit Händen und 
Füßen, in einem Gemisch aus Englisch,

Deutsch und Französisch. Aber verstehen tun sie
sich irgendwie doch (und das) Wörterbuch ist
stets dabei.“ 

„Franzosen mögen kein Pumpernickel“,
gibt die Halterner Zeitung vom 14. 4. 2010

die Beobachtung der Schülerinnen und Schüler der
Joseph-König-Schule, Haltern wieder, aber probiert
hätten sie es trotzdem, wird die deutsche Lehrerin
zitiert.

„In Frankreich gibt’s kein Pausenbrot“, gibt die
Zeitung des Rhein-Erft-Kreises vom 24.4. 2010 die
Überraschung der deutschen Schülerinnen und Schü-
ler über ihre Gäste wieder, die als französische Ganz-
tagsschüler warmes Kantinenessen gewohnt sind.

„Mit diesem Begegnungsprogramm orga-
nisiert das Schulministerium des Landes

Nordrhein-Westfalen einen Gegenbesuch für die
ähnlich groß dimensionierte Schülerbegegnung
„Allons-y!“ im Oktober 2008. Damals hatten rund
1500 Jugendliche aus Nordrhein-Westfalen am
Kulturevent „Nuit Blanche“ in Paris teilgenom-
men“ 
(BOR-POINT, Das regionale Infoportal für den Kreis
Borken, 19.3.2010).

„Schüleraustausch XXL“, betitelt der WDR 
eine Sendung in Lokalzeit aus Duisburg am

23.3.2010, um zu berichten: 
„Ein Wochenende lang (treffen sich) rund 2000
junge Leute aus Frankreich und NRW (…), ein
Mega-Event der Jugendbegegnung“.

„frischen Wind in die deutsch-franzö-
sischen Beziehungen brachten“,

wie sich RP-online vom 22.3.2010 freut.



Stellungnahmen von Beteiligten - Rückmeldungen

Nach Abschluss des Begegnungswochenendes gingen
mehrere Rückmeldungen von Schulen, Lehrkräften,
Schülerinnen und Schülern, auch aus Frankreich, beim
Internationalen Bildungs- und Begegnungswerk in Dort-
mund wie auch beim Schulministerium in Düsseldorf
ein. Mit Stellungnahmen, deren Tenor von sehr positiv
bis enthusiastisch reicht, werden sowohl die Organisa-
tion als auch die Erfahrungen, die bei den Projektprä-
sentationen gemacht wurden, und das Begegnungser-
eignis insgesamt als äußerst gelungen gekennzeichnet.

Großes Lob für die Organisation
Zur Organisation lesen sich Stellungnahmen etwa so:
„Ich möchte doch nicht versäumen, Ihnen noch ein-
mal für die freundliche Betreuung und Organisation
des Projektes zu danken. Sie hatten es bestimmt
nicht immer leicht mit so vielen Lehrerinnen und
Lehrern!“
(Gymnasium Sedanstraße, Wuppertal) (9)

„Ein ganz, ganz herzliches ‚Danke schön’ vom Mär-
kischen Gymnasium, Schwelm, für Ihre tolle Organisa-
tionsarbeit im Rahmen dieses Projekts“.
(Märkisches Gymnasium, Schwelm) (56)

„Vielen Dank für die Organisation der letzten Tage. Bei
uns hat alles gut funktioniert. Außerdem hat es allen
gut gefallen“.
(Gymnasium Rheinkamp, Moers) (31) 

Wenn es Kritikpunkte gab, dann waren diese allenfalls
den Umständen geschuldet: 
„Vielen Dank für die Organisation. Was am Samstag
nicht so gut geklappt hat: Die Züge waren total über-
füllt, das war schon ziemlich grenzwertig. Die Dom-
führung in Essen war etwas lieblos und hektisch.
Ansonsten alles klasse: abends im Landschaftspark
herrschte eine wirklich gute Stimmung“.
(Realschule Bedburg) (43)

„Danke für die gute Organisation des Projekts! Alle
beteiligten Schüler unserer Schule und ihre Partner
waren sehr zufrieden mit der Aktion, aber auch sehr
müde … Das Samstagsprogramm war schon sehr
dicht“.
(Andreas-Vesalius-Gymnasium, Wesel) (25).

Begeisterung über die Begegnung
Große Zustimmung und viel Begeisterung weckte das
Begegnungsprojekt ganz allgemein, die gemeinsamen
Projektpräsentationen an den Schulen, die sprachli-
chen Erfahrungen, die dabei gemacht werden konnten,

und ganz besonders das gemeinsame Abschlussfest
am Samstagabend im Landschaftspark Duisburg-Nord.
Aber es gab auch viel Begeisterung über die Partner.
Das generelle Fazit lautete etwa so:

„Fazit: Insgesamt war Allons plus loin! eine gelungene
Veranstaltung, und es war sehr interessant, französi-
sche Gastschülerinnen und -schüler aufzunehmen“.
(Euregio-Gymnasium, Bocholt) (24)

„Unsere Oberhausener Aktivitäten mit den französi-
schen und deutschen Schülerinnen  und Schülern
fanden in einer sehr angenehmen Atmosphäre statt –
wir hatten den Eindruck, dass beide Seiten von der
Begegnung profitiert haben“.
(Herta Fidelak, Oberhausen) (20; 21)

„Für uns in Wuppertal war es ein schönes Wochen-
ende, die Begegnung mit der französischen Gruppe
hat allen gut getan und es entstehen hoffentlich eini-
ge Freundschaften daraus“.
(Gymnasium Sedanstraße Wuppertal) (9)

„Insgesamt hatten wir ein erlebnisreiches Wochen-
ende mit nur zufriedenen Schülerinnen und Schülern
sowohl auf französischer als auch auf deutscher
Seite“.
(Märkisches Gymnasium Schwelm) (56)

„Die Begegnung war für uns  (…) ein toller Erfolg. Alle
Schülerinnen und Schüler (Franzosen und Deutsche)
hatten viel Spaß und wollen weiter in Kontakt blei-
ben“.
(Realschule Bedburg) (43).

Zur Zufriedenheit trug auch die Erfahrung bei, sprach-
lich miteinander zurechtzukommen.
So war die Schülerin Caroline Martz aus Bottrop-Kirch-
hellen froh, die französische Sprache, die sie in der
Schule lernt, „auch einmal in der Praxis zu erproben“.
Sie freute sich daher mit Ines Raschik aus der Jahr-
gangsstufe 11 darüber, dass am Ankunftstag Gelegen-
heit war, sich „in einem Café (zu treffen), dort konnten
wir uns gut kennen lernen und unterhalten“. Dabei
entstand der Wunsch, „die Kultur ein wenig besser
kennenlernen zu können“ (22).

Und kann es ein schöneres Lob geben als dieses: 
„(Die französischen Schülerinnen und Schüler) sind
total lieb“? Man kam so gut miteinander zurecht, dass
man sich „ganz schön nett“ fand (21; 12).
Dankbarkeit für die Gastfreundschaft
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Ein hoher Anteil an der Zufriedenheit ist der Gast-
freundschaft der deutschen Schülereltern zu danken
sowie auch der Offenheit der Lehrkräfte und insbeson-
dere der Unbefangenheit und Freude der Schülerinnen
und Schüler beider Länder, die den Sinn des Begeg-
nungsfestivals bestens erfüllten:

« Nous sommes ravis de notre séjour à Bedburg. Les
collègues allemands ainsi que les familles qui ont
reçu nos élèves nous ont réservé un accueil très cha-
leureux », schreibt Mme Marjolaine Cassez, Deutsch-
lehrerin am Collège Charles Péguy in Palaiseau, und
lobt das Engagement der deutschen Gasteltern und
Lehrkräfte (43).

Ähnlich hebt M. Bernard Clerc, Deutschlehrer aus
Saint-Germain-en-Laye, die positive Wirkung der Gast-
eltern hervor:  
« Le séjour à Cologne a soulevé beaucoup d’enthou-
siasme chez nos élèves. Malgré la rapidité avec laque-
lle les choses se sont faites, tous se sont retrouvés
comme par miracle dans des familles qui leur étaient
parfaitement adaptées »
(Lycée International de Saint-Germain-en-Laye) (47).

Große Freude am Präsentationstag
Von besonderer Bedeutung war das Gelingen der ge-
meinsamen Präsentationen am Freitag an den Schulen: 
„Ich (wollte) Ihnen noch kurz zurückmelden, dass uns
die Begegnung wirklich gut gefallen hat und sowohl
die erstellten Projekte als auch die Kontakte unter
den Schülern ein voller Erfolg waren“,
urteilt Henrike Beckmann (IBB).

Die Begeisterung am Präsentationstag galt für beide
Seiten:
„Unsere französischen Partner waren gut vorbereitet
und haben uns mit einer tollen Präsentation erfreut“,
schreibt Frau Annette Marx (Gymnasium Sedanstaße in
Wuppertal) (9), und auch Frau Friederike Thomas fin-
det: „Unsere Veranstaltung am Freitag war außerge-
wöhnlich (…). Die Projektbeiträge der beiden Gruppen
waren hervorragend“.
(Märkisches Gymnasium Schwelm) (56).

Die Anstrengungen, die die Vorbereitung und Präsenta-
tion der Projekte und der Aufenthalt in einer fremdspra-
chigen Umgebung mit sich brachten, taten der Begei-
sterung keinen Abbruch, sie waren die notwendige Vor-
aussetzung für den verdienten Erfolg: 
„Die Kinder sind sehr glücklich hier“, hatte die franzö-
sische Lehrerin Marjolaine Cassez bereits kurz nach
dem Eintreffen in Bedburg mitgeteilt, „aber sie müssen
sich anstrengen, in den Familien wird eben nur
deutsch gesprochen“(43).

Vera Moss, Lehrerin in Heiligenhaus, erinnert sich an
die vorbereitenden Arbeiten an dem Projekt: „Die
Schüler mussten sehr diszipliniert sein und die eine
oder andere Nachtschicht einlegen“. Aber dann kam
der ersehnte und verdiente Erfolg: „Das Projekt wurde
mit viel Freude angenommen und jeder hat etwas bei-
gesteuert, was er gut kann.“ Für die Lehrerin nicht
weniger als für die Schülerinnen und Schüler wurde der
Präsentationstag eine „Belohnung“.
(Immanuel-Kant-Gymnasium, Heiligenhaus) (10) 

Und auch die Schülerinnen und Schüler selbst zeigen
sich mit ihrer Darbietung zufrieden:
Kristina Kotar, Schülerin an der Gesamtschule Scher-
meck, berichtet über die Arbeit am Filmprojekt der
deutschen Gruppe: „Die Dreharbeiten haben zwar
recht lang gedauert, aber es hat sich definitiv gelohnt.
So lernen nämlich nicht nur die französischen Gast-
schüler unsere Heimat besser kennen, sondern wir
konnten auch unsere Sprachkenntnisse ein wenig ver-
bessern“ (26).

Für die französischen Schülerinnen und Schüler bestä-
tigt Madame Marjolaine Cassez, Lehrerin in Palaiseau,
Académie de Versailles, die Freude, die ihren Schülerin-
nen und Schülern der Projekttag brachte:  
« Les élèves ont beaucoup apprécié la journée passé
à la Realschule et l’échange qui s’est produit à cette
occasion autour des projets : Leurs correspondants
avaient préparé une vidéo en français sur le quotidien
d’un élève allemand. Ce film a enrichi avec humour la
découverte que faisaient nos élèves ce jour-là du
système scolaire allemand. - Nos élèves ont égale-
ment présenté leur pièce de théâtre et se sont réjouis
de pouvoir jouer celle-ci devant un public allemand »
(Realschule Bedburg) (43).

„Hoher Besuch“ – eine Ehre 
Sehr geschätzt wurde es von den Schulen und ihren
französischen Gästen, wenn die Präsentationen mit
„hohem Besuch“ seitens des Bürgermeisters, der
Presse oder offizieller Vertreter aus Paris oder Düssel-
dorf beehrt wurden, und dies ereignete sich an mehre-
ren Orten: 
« La présence du maire de Bedburg et de la presse a
renforcé l’importance de cette rencontre », hebt
Madame Marjolaine Cassez aus Palaiseau in ihrem
Bericht hervor (43), und auch die Berichterstatterin des
Märkischen Gymnasiums Schwelm beobachtet nicht
ganz ohne Stolz:
„Unsere Veranstaltung war außergewöhnlich, und ich
glaube, unser „hoher Besuch“ aus Paris und Düssel-
dorf war ganz angetan und hat sich anschließend bei
unserem „Currywurstimbiss“ noch lange aufgehalten,
obwohl der nächste Termin schon anstand“.
(Frau Friederike Thomas vom Märkischen Gymnasium Schwelm) (56).



Der Tag in der Ruhrhauptstadt 2010 — ein besonde-
rer Höhepunkt
Sehr genossen wurden auch die gemeinsam unternom-
menen touristischen Unternehmungen in der Ruhr-
hauptstadt 2010 sowie vor allen Dingen das Konzert am
Samstagabend in der „Kraftzentrale“ im Landschafts-
park Duisburg-Nord, das in besonderer Weise dazu bei-
trug, dass die Gruppen „zusammenwuchsen“:
« Toutes les visites touristiques qui ont suivi ont ren-
contré l’enthousiasme des élèves français et alle-
mands. Ce groupe de jeunes binational a réussi, en
l’espace de deux jours, à fusionner. Le soir du concert,
tous les élèves, français et allemands, étaient assis en
cercle pour chanter et danser ensemble »
(Madame Marjolaine Cassez, Collège Charles Péguy, Palaiseau) (43).

Hoffnung auf Nachhaltigkeit  -  Allons plus loin
encore!
Zum gänzlichen Ermessen des Erfolgs sind Stellungnah-
men von besonderer Bedeutung, die darauf schließen
lassen, dass es sich nicht nur um ein zwar außerge-
wöhnliches, aber bald auch wieder vergessenes Begeg-
nungsereignis handelte, sondern dass eine Fortsetzung
der Kontakte der Jugendlichen und eine weitere Zu-
sammenarbeit der Lehrkräfte angestrebt werden: 

„Wir sind zwar eine austauscherfahrene Schule“,
schreibt Frau Friederike Thomas vom Märkischen
Gymnasium Schwelm, „aber die Begeisterung für die-
ses Projekt wird mit Sicherheit nachhaltig sein“ (56).

M. Bernard Clerc, Deutschlehrer am Lycée Saint-Ger-
main-en Laye, berichtet, dass einige Schülerinnen und
Schüler seiner Schule und der Partnerschule an der
Thusneldastraße in Köln-Deutz beschlossen hätten sich
wiederzusehen, und dass er selbst zusammen mit der
deutschen Lehrkraft bereits ein deutsch-französisches
Theaterprojekt abgesprochen habe:
« Certains (élèves) ont même décidé de se revoir ; le
but de la rencontre a donc été atteint ; d’autre part,
Madame Ferger et moi avons mis sur pied, en cette
occasion une rencontre en septembre sur les bords de
la mer Baltique avec un groupe d’élèves franco-alle-
mands qui travaillera sur un spectacle de théâtre »
(47).
Das Euregio-Gymnasium Bocholt verbindet sein „Fazit“
mit der Hoffnung, „dass sich daraus mehr entwickelt.
Vielleicht heißt es ja schon im nächsten Jahr: Allons
encore plus loin“ (24), und auch aus dem Gymnasium
an der Sedanstraße in Wuppertal kommt die Stellung-
nahme: „Eigentlich haben alle gemeint, man sollte so
etwas wiederholen - vielleicht leiten Sie diesen
Wunsch (…) weiter!“ (9).
„Wird es eine Wiederholung geben?“, fragt Lehrerin
Rebecca Birkhoff von der Realschule Bedburg, und

auch „Wird es eine Broschüre seitens des Ministe-
riums geben, so wie bei „Allons-y!“ vor zwei Jah-
ren?“(43).

Abschließende Würdigung des Begegnungsprojekts
in einem Bericht dreier Schülerinnen   
Die Reihe der Stellungnahmen lässt sich kaum treffen-
der abschließen als mit einem Auszug aus dem Bericht
von Friederike Rohmann, Grit Vogelsang, Thea Wildes,
12c, Euregio-Gymnasium, Bocholt, über ihr Erlebnis des
Projekts „Allons plus loin! – Weiter so!“:
„Gefördert werden bei dieser sehr langen und sehr
neuen Art von Teamarbeit vor allem fachliche und
sprachliche Aspekte, unterstützt durch die Motiva-
tion, die Ergebnisse vor Fremden darzustellen. (…)
Dem hier dargestellten Begegnungsprogramm ist es
zu verdanken, dass der Fokus des Interesses an
deutsch-französischen Bekanntschaften erneut auch
in den Schulbereich gefallen ist. Die Kreativität der
Teilnehmer, die Qualität des Sprachunterrichts und
das Interesse junger Menschen an Sprachen und Kul-
turen werden besonders hervorgehoben. Hierdurch
lebt die deutsch-französische Freundschaft. Wir
sagen: Allons plus loin!“ (25).

Und zum guten Schluss großes Lob aus Frankreich
Fabienne Demeulenaere vom Lycée Privé St-Nicolas in
Issy-les-Moulineaux schreibt: 
« … voici les impressions du côté des élèves :
Bons souvenirs, musée riche, nourriture abondante,
participation à des cours intéressants. Correspon-
dants très sympathiques, bon accueil, beaucoup de
plaisir, bons moments avec le concert et la danse.
Voyage bien organisé, aurait été apprécié même plus
long. Cela nous a permis de connaître un autre mode
de vie et d'oublier les clichés. Environnement général
ressenti comme très décontracté, en comparaison
avec le nôtre !
Du côté des professeurs : Travail de préparation en
amont apprécié, rigueur. Activités sur place bien
adaptées à la tranche d'âge des élèves. Liens établis
très conviviaux. Moins d'inquiétude de la part des
professeurs allemands que du nôtre pour laisser
quartier libre aux élèves. »

Zwei Schüler/innen des Collège Charles Péguy,
Palaiseau in Frankreich schreiben in deutscher Sprache:
„Deutschland ist gut, weil die Deutschen nett und
aufgeschlossen sind.“
„Das war eine gute Erfahrung. Die Deutschen waren
sehr nett und lustig. Wir waren nur unter Deutschen.
Ein neuer Austausch wäre interessant.“ (43).

23



24

Schulen des Schülerbegegnungsprojekts 
„Allons plus loin! – Weiter so!“

1. Gymnasium der Stadt Rahden

2. Immanuel-Kant-Gymnasium, Bad Oeynhausen 

3. Gymnasium Schloss Neuhaus, Paderborn

4. Maria-Stemme-Berufskolleg, Bielefeld 

5. Gymnasium Schloss Holte-Stukenbrock,

Schloss-Holte-Stukenbrock

6. Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium,

Düsseldorf

7. Gymnasium Koblenzer Straße, Düsseldorf

8. Quirinus-Gymnasium, Neuss 

9. Gymnasium Sedanstraße, Wuppertal 

10. Immanuel-Kant-Gymnasium, Heiligenhaus

11. Leibniz-Gymnasium, Dortmund

12. Gesamtschule Scharnhorst, Dortmund

13. Leibniz-Gymnasium Essen, Essen

14. Gymnasium Essen Nord-Ost, Essen

15. BMV-Schule, Essen   

16. Karl-Ziegler-Schule, Mülheim/Ruhr

17. Gymnasium Waldstraße, Hattingen

18. Gesamtschule Hattingen, Hattingen

19. Joseph-König-Gymnasium, Haltern am See

20. Elsa-Brändström-Gymnasium, Oberhausen

21. Bertha-von-Suttner-Gymnasium, Oberhausen

22. Vestisches Gymnasium, Bottrop

23. Mariengymnasium, Bocholt

24. Euregio-Gymnasium, Bocholt

25. Andreas-Vesalius-Gymnasium, Wesel

26. Gesamtschule Schermbeck 

27. Berufskolleg Dinslaken

28. Gymnasium Gustav-Heinemann-Schulzentrum,

Dinslaken

29. Grafschafter Gymnasium, Moers

30. Gymnasium Adolfinum, Moers

31. Gymnasium Rheinkamp Europaschule Moers

32. Berufskolleg Kaufmannsschule, Krefeld

33. Gymnasium Thomaeum, Kempen

34. Marienschule, Münster

35. Gymnasium Wolbeck, Münster

36. Annette-von-Droste-Hülshoff-Gymnasium,

Dülmen

37. Joseph-Haydn-Gymnasium, Senden

38. Emsland-Gymnasium, Rheine

39. Gymnasium Borghorst, Steinfurt

40. Gymnasium Georgianum, Vreden

41. Goethe-Gymnasium, Ibbenbüren

42. Johannes-Kepler-Gymnasium, Ibbenbüren

43. Realschule der Stadt Bedburg, Bedburg

44. Nell-Breuning-Berufskolleg, Frechen 

45. Karl-Schiller-Berufskolleg, Brühl

46. Königin-Luise-Schule, Köln

47. Städtisches Gymnasium Köln-Deutz

48. Heinrich-Heine-Gymnasium, Köln

49. Otto-Hahn-Gymnasium, Bergisch Gladbach

50. Hardtberg-Gymnasium, Bonn

51. Berufskolleg des Rhein-Sieg-Kreises, Troisdorf

52. Peter-Paul-Rubens-Gymnasium, Siegen

53. Evangelisches Gymnasium, Siegen

54. Gymnasium Stift Keppel, Hilchenbach

55. Friedrich-Harkort-Schule,

Städt.Gymnasium Herdecke

56. Märkisches Gymnasium, Schwelm

57. Gymnasium Hammonense, Hamm

58. Sankt-Franziskus-Berufskolleg, Hamm

59. Freiherr-vom-Stein-Gymnasium, Hamm

60. Marie-Curie-Gymnasium, Bönen

61. Berufskolleg St. Michael, Ahlen

62. Albertus-Magnus-Gymnasium, Beckum

63. St.-Antonius-Gymnasium, Lüdinghausen

64. Geschwister-Scholl-Gymnasium, Unna

65. Berufskolleg Olsberg

Teilnehmende Schulen in Nordrhein -Westfalen



ACADEMIE DE CRETEIL

1. Lycée François Ier, Fontainebleau

2. Lycée Polyvalent Marx Dormoy,

Champigny sur Marne

3. Lycée Jean Jaurès, Montreuil

4. Collège Privé Notre Dame de la Providence,

Vincennes

5. Lycée Uruguay France, Avon

6. Lycée Martin Luther King, Bussy Saint Georges

7. Lycée Charles-de-Gaulle, Rosny sous Bois

8. Lycée Privé Charles Péguy, Bobigny

9. Lycée Guillaume Apollinaire, Thiais

10. Lycée Le Corbusier, Aubervilliers

ACADEMIE DE VERSAILLES

11. Lycée Franco-allemand, Buc

12. Lycée International, Saint-Germain-en-Laye

13. Lycée J.-B. Corot, Savigny sur Orge

14. Lycée Privé St.-Nicolas, Issy-les-Moulineaux

15. Lycée Richelieu, Rueil Malmaison

16. Lycée Michelet, Vanves

17. Lycée Camille St. Saens, Deuil la Barre

18. Collège Charles Péguy, Palaiseau

ACADEMIE DE PARIS

19. Lycée Hélène Boucher, Paris 

20. Lycée Charles de Foucauld, Paris

21. Lycée Molière, Paris

22. Lycée St. Jean de Montmartre, Paris

23. Lycée Honoré de Balzac, Paris

24. Lycée Jacques Decour, Paris

25. Lycée Turgot, Paris

26. Lycée Gabriel Fauré, Paris

27. Lycée Rabelais, Paris

28. Lycée Jules Ferry, Paris

29. Lycée Edgar Quinet, Paris

ACADEMIE DE LILLE

30. Lycée Watteau, Valenciennes

31. Lycée de l’Escaut, Valenciennes

32. Lycée Jesse de Forest, Avesnes-sur-Helpe

33. Lycée Kernanec, Marcq en Baroeul

34. Lycée Jean Perrin, Lambersart

35. Lycée Mariette, Boulogne sur Mer

36. Lycée Général et Lycée Professionnel, Calais   

37. Lycée Auguste Angellier, Dunkerque

Teilnehmende Schulen in Frankreich
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Liste der Aussteller beim Markt der Möglichkeiten 

Deutsch-Französisches Jugendwerk Berlin, Paris

DeutschMobil 

RUHR 2010

Institut Français Düsseldorf

Institut Français Köln

Robert Schumann Institut Bonn

FranceMobil

DECATHLON Sportartikel

Deutsch-Französische Gesellschaft Duisburg e.V.

Deutsch-Französisches Kulturzentrum Essen

Deutsch-Französisches Kulturinstitut Aachen

Promod

e-on AG

Industrie- und Handelskammer Aachen

Goethe-Institut Düsseldorf

Heinrich Heine Universität Düsseldorf

Universität zu Köln
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